Gemeinderatssitzung

23. 10. 08; GA; 19:00 Uhr

1. Beschlussfähigkeit und Genehmigung der Tagesordnung

Entschuldigt: Knoll, Grossenberger

Nicht entschuldigt: Stockenhuber

Dringlichkeitsanträge: Diesmal liegen 4 Dringlichkeitsanträge vor. Je 2 von BM Jelinek und 2 von Sigrid Krakowitzer (GRÜNE)

a) Der notwendige Mietvertrag mit dem Kloster ist sich vor der Festlegung der TO nicht mehr ausgegangen, daher wird er als DA als TOP 14 eingereiht.

Abstimmung: 21 dafür – 0 dagegen – 0 Enthaltungen, angenommen

b) Ein Angebot für die Miete des Gewerbehofes ist ebenfalls in der letzten Woche erst hereingekommen. Der Punkt wird als TOP 15 eingefügt.

Abstimmung: 21 dafür – 0 dagegen – 0 Enthaltungen, angenommen

c) Sigrid Krakowitzer von der GRÜNEN Liste Gablitz hat 2 Vorschläge zur effizienteren und bürgernäheren Gestaltung der Gemeinderatssitzungen. Der Bürgermeister unterbricht daraufhin die Sitzung für 15 Minuten. Der erste Antrag lautet auf Änderung der Sitzordnung. Die Gemeinderäte sitzen hinter ihren Tischen versteckt in einem großen Rechteck. Das hat zur Folge, dass zwar alle gut die „Gegenseite“ sehen aber nur eingeschränkte Sicht zu den Stirnseiten bzw. auf die eigenen FraktionskollegInnen haben. Dadurch kommt es vor allem bei SPÖVP immer wieder zu unsinnigen Konfrontationen. Eine eher kreisförmige Sitzanordnung könnte hier auch entspannend wirken. Da jedoch niemand in SPÖVP die liebgewonnenen Konfrontationen missen möchte, wird dieser Vorschlag abgelehnt:

Abstimmung: 2 dafür – 19 dagegen – 0 Enthaltungen, abgelehnt

d) Der zweite Antrag der GRÜNEN beinhaltet einen Vorschlag wie BürgerInnenanliegen besser in den Gemeinderat integriert werden können. GR Krakowitzer schlägt vor, dass zukünftig BürgerInnen ihre Anliegen direkt am Anfang der Sitzung einbringen können. Dieser Antrag wird als TOP 16 auf die Tagesordnung genommen.

Abstimmung: 21 dafür – 0 dagegen – 0 Enthaltungen, angenommen

2. Genehmigung des Protokolls

Keine Anmerkungen zum Protokoll.

3. Berichte des Bürgermeisters

a) Flächenwidmungs- und Bebauungsplan: Die beiden Entwürfe werden ab 10. 11. 2008 für 6 Wochen aufgelegt. Im Gegensatz zur bisherigen Praxis bedarf es dazu plötzlich keines eigenen GR Beschlusses mehr. Auf Nachfrage von Lamers wird klar, dass das Amt eigentlich jeden Käsezettel auflegen kann, auch wenn sich der GR darüber keine Meinung gebildet hat. 

b) Mittelleitlinie Hochbuchstraße: Entgegen anderslautenden Medienberichten, haben nicht Anrainer eine Mittellinie auf die Straße gemalt sondern die Kennzeichnung erfolgte natürlich im Auftrag der Gemeinde.

c) Gablitzer Kulturtage: Insgesamt wurden ca. 120 Stunden Kultur geboten und von der Bevölkerung gut aufgenommen. 

4. Bericht des Prüfungsausschusses

GR Kamauf berichtet über die Prüfung. Die Gebarung der Volksschule wurde geprüft und für oK befunden. 

Die Wertpapiere der Gemeinde haben aufgrund der Bankenkrise bisher noch nicht gelitten.

Die Wasserverluste betragen dieses Jahr wieder ca. 15 % (das sind ca. 95.000 m³ wovon nur ca. 7.000 m³ auf bekannte (und behobene) Gebrechen zurückgehen). Das bedeutet einen monetären Verlust von ca. 85.000 €.

5. Stellungnahme zum Bericht des Prüfungsausschusses

Da nichts Gravierendes gefunden wurde und die Wasserverluste einfach so hingenommen werden, gibt es keine Antwort von BM und Buchhaltung zum Bericht

6. Bericht des Umweltgemeinderates

GR Haas geht in seinem Bericht auf die laufenden Projekte der Gemeinde ein. 

7.  Blechhallengelände – Wohnungsprojekt: Grundsatzbeschluss

Hinter dem Gewerbehof soll künftighin eine Wohnhausanlage entstehen. Die Angelegenheit wurde im Dorferneuerungsverein entwickelt und im Generationenausschuss behandelt. Zunächst soll einmal ein Grundsatzbeschluss gefasst werden um die derzeitigen Mieter der Blechhallen kündigen zu können. Gleichzeitig wird jedoch im Antrag bereits festgeschrieben mit welcher Wohnbaugesellschaft das Projekt realisiert werden soll. Mehrere Genossenschaften wurden ja kontaktiert und schlussendlich die ÖVP-nahe Alpenland ausgewählt (welche Überraschung). Damit hat man die Chance vertan über eine Ausschreibung nach transparenten Kriterien mehrere Wohnbaugenossenschaften miteinander vergleichen zu können. Die Gemeinde liefert sich damit komplett der Gesellschaft aus. 

In der von GR Lamers angezogenen Diskussion stellt sich heraus, dass GGR Rieger offenbar vergessen hat, dass im Antrag die Wohnbaugesellschaft ausgewählt wird. Erst nach mehreren Hinweisen und dem genauen Lesen fällt es ihr wieder ein. Die SPÖ ist zwar von diesem Teil des Antrags auch überrascht (da ja in keinem Ausschuss oder Vorbesprechung die Auswahl der Gesellschaft ein Thema war) ergibt sich jedoch ihrem Schicksal. Es bleibt der seltsame Eindruck, dass ein nicht abgesprochener Antragsteil überfallsartig in die Sitzung eingebracht wurde, um Tatsachen zu schaffen und die Diskussion um den bestgeeigneten Wohnbauträger abzuwürgen.

Abstimmung: 19 dafür – 0 dagegen – 2 Enthaltungen (GRÜNE), angenommen

8. Hauptstraße 35/4 – Bittleihe an Pfarre Gablitz

Im gemeindeeigenen Wohnhaus steht eine Fläche leer, da sie aufgrund diverser Mängel (kein Bodenbelag, kein Wasseranschluss, mangelnde Elektroinstallation etc.) nicht als Wohnung nutzbar ist. Die Pfarre Gablitz wäre aber bereit, die Wohnung (32 m²) auf ihre Kosten zu adaptieren, um sie sozial bedürftigen Personen zur Verfügung stellen zu können. Das erfolgt in Form einer sog. Bittleihe. Das bedeutet, dass die Überlassung der Wohnung vom Gemeinderat jederzeit widerrufen werden könnte und dafür keine Miete eingehoben werden wird. 
In der Diskussion wird ersichtlich, dass es sich nicht nur um kleinere Installationsarbeiten handelt, sondern auch bauphysikalische Maßnahmen zur Entfernung des Schimmelbefalls inkludiert sind. GR DI Lamers weist darauf hin, dass diese Sanierungsmaßnahmen eigentlich Sache des Hausherrn, also der Gemeinde selbst, wäre. VBM tritt in der Diskussion ins Fettnäpfchen, als er fordert, dass die Wohnung nur für „GablitzerInnen“ vorgesehen werden solle. Da er aber auch selber nicht den Begriff „GablitzerIn“ definieren kann (hier geboren, aufgewachsen, zugezogen, weggezogen, etc.), wird das Thema auch nicht weiter erörtert.

Abstimmung: 21 dafür – 0 dagegen – 0 Enthaltungen, angenommen

9. Teilnahme „Beratungspaket Energiekosten im Haushalt“

Das Land schlägt der Marktgemeinde Gablitz die Teilnahme an der Energieinitiative „Beratungspaket Energiekosten im Haushalt“ vor. Diese Initiative geht über 1 Jahr und kostet der Gemeinde 600,-- €. Dafür bekommt die Gemeinde ein Beratungspaket und eine Kofinanzierung zu energierelevanten Gemeindeförderungen 
Abstimmung: 21 dafür – 0 dagegen – 0 Enthaltungen, angenommen

10. Waldmüllergasse 11 – Verkauf einer Grundfläche von ca. 28 m²

Der Gemeinde gehört ein Grundstücksstreifen ist ohne den das dahinter liegende Grundstück nicht aufgeschlossen werden kann. Die Eigentümer wollen daher den Grundstücksstreifen zu einem m²-Preis von € 140,-- kaufen. Laut Grundsatzbeschluss verlangt die Gemeinde normalerweise € 200.--. Ohne Angabe weiterer Gründe, soll davon abgegangen und nur € 180,--/m² verlangt werden. Zur Überraschung aller, stellt dann BM Jelinek nach Verlesung des Antrags sofort einen Zusatzantrag, in dem er noch einmal 10 €/m² nachlassen will. Wieder ohne Begründung und offenbar auch ohne Absprache in seiner eigenen Partei. Nach Protest von DI Lamers und Widerstand von allen Seiten zieht er seinen Zusatzantrag wieder zurück.
Abstimmung: 21 dafür – 0 dagegen – 0 Enthaltungen, angenommen

11. Weihnachtsaktion 2008

Im Vorjahr erhielten 43 GablitzerInnen je € 120,-- und 8 Kinder je € 45,-- eine Geldaushilfe unter dem Titel „Weihnachtsaktion“. Dieses Jahr sollen 42 Erwachsene und 9 Kinder damit bedacht werden. Aufgrund der Inflation wird der Betrag von € 120,-- auf € 140,-- und für Kinder von € 45,-- auf € 50,-- angehoben. Aus der Aktion entstehen Kosten von zusammen € 6.330,--.

Abstimmung: 21 dafür – 0 dagegen – 0 Enthaltungen, angenommen

12. Heizkostenzuschuss 2008/09

Im Vorjahr erhielten 33 GablitzerInnen einen Heizkostenzuschuss in Höhe von je € 150,--. Sowohl Land (210 €) als auch Bund (210 €) vergeben ebenfalls diese Zuschüsse an Ausgleichszulagenbezieher. Gablitz wird sich an diese Förderungen mit € 150,-- anhängen, wobei für die Gewährung die Kriterien des Landes NÖ zu gelten haben. Einer bedürftigen Gablitzerin wird noch ein Extrazuschuss von 200 € gewährt. 
Abstimmung: 21 dafür – 0 dagegen – 0 Enthaltungen, angenommen

13. Subventionen

a) NAW-Beitrag 2008

ASBÖ und Rotes  Kreuz ersuchen um die NAW-Subvention für 2008. Die Höhe dieser Subvention ergibt sich aus der Einwohnerzahl mit einem Verrechnungsschlüssel von € 1,47 pro Einwohner. In Summe entfallen daher € 6.371,30 auf Gablitz. GR Ecker (SPÖ) hat sich die Mühe gemacht, diesen Schlüssel nachzurechnen und kommt auf einen Rechenfehler des Roten Kreuzes drauf. Da dieser jedoch zu ihren Lasten geht, wird er nicht korrigiert.
Abstimmung: 21 dafür – 0 dagegen – 0 Enthaltungen, angenommen

14. Kindergarten 2 – Mietvertrag mit Kongregation

Durch den Neubau einer 4. Kindergartengruppe ist es notwendig geworden, mit dem Kloster einen neuen Mietvertrag abzuschließen. Der Hauptmietzins für die 3.223 m² große Grundfläche in der Kirchengasse beträgt jährlich € 5.183,88. Der Vertrag soll bis zum 31. Dezember 2048 laufen. 
Abstimmung: 21 dafür – 0 dagegen – 0 Enthaltungen, angenommen

15. Vermietung weiterer Räumlichkeiten im Gewerbehof

Anfang dieser Woche hat sich eine Mietinteressentin den Gewerbehof angesehen und ihr Interesse bekundet, dort eine Ordination für Logopädie einrichten zu wollen. Dazu werden ein barrierefreier Zugang, zwei Praxisräume, ein Therapieraum sowie im Objekt befindliche Sanitärräumlichkeiten benötigt. Um dies zu erreichen, sind einige bauliche Veränderungen (WC-Einbau, Fenstertausch) und Sanierungsmaßnahmen vom Mieter selbst zu setzen. Vermietet wird eine Fläche von 91,78 m² zu einem monatlichen Zins von € 998,--. Das Immobilienbüro erhält für die Vermittlungstätigkeit € 1.996,-- inkl. 20 % Ust.

Abstimmung: 21 dafür – 0 dagegen – 0 Enthaltungen, angenommen

16. BürgerInnenbeteiligung im Gemeinderat

Zur großen Überraschung der GRÜNEN scheint die Zeit für mehr Demokratie in Gablitz tatsächlich reif zu sein. Vor allem GGR Cech setzt sich stark für eine stärkere Beteiligung der BürgerInnen ein. Zukünftig sollen alle BürgerInnen ihr Anliegen direkt vor dem Gemeinderat präsentieren dürfen. Dieses kann zwar (aufgrund der vorgegebenen Tagesordnung) nicht sofort behandelt aber den Ausschüssen zugewiesen werden. Dadurch müssen die Anliegen der BürgerInnen nicht unbedingt in einem Bürgermeisterstammtisch abgehandelt werden sondern jede/r hat direkten freien Zugang zum Gemeinderat. 

Natürlich müssen für diese Bürgerbeteiligung Spielregeln ausgearbeitet werden (zeitliche Beschränkung, Form, etc.). Darum soll sich der Kulturausschuss kümmern.

Abstimmung: 21 dafür – 0 dagegen – 0 Enthaltungen, dem Kulturausschuss zur weiteren Behandlung zugewiesen.
Ende des öffentlichen Teils der Sitzung: Ca 21:00 Uhr
